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Mittagblatt. 


Vrrslauer 


Donnerstag den 30. Oktober 1856. 


Expedition: Werrenſtraße AR ZU. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 29. Oktober. Der heutige „Moniteur“ theilt 
mit, daß der Dampfer „Ducaila“ in einer Miſſion nach 
dem Mittelmeere Toulon verlaſſen habe. 

Paris, 29, Okt., Nachmitt. 3 Uhr. Die Liquidation nahm an heutiger 
Börfe lebhaften Fortgang. Die 3pCt, begann ctwas matter zu 66, 75, ſtieg 
bis auf 66, 80, wich ſodann bis auf 60, 40 und ſchloß bei lebhaften Um⸗ 
fügen flau zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr 


waren gleichlautend 92% eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: 
Zyl. Rente 66, 45. 4% pCt. Rente 91, 10. Gredit⸗Mohilier⸗Aktien 
1365. 3pGt. Spanier 38 /. IpEt. Span. 24. Silber⸗Anleihe —. eſter⸗ 


reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 782. Lombard Eiſenb.⸗Aktien 606. 

London, 29, Oktober, Nachmittags 1 Uhr. Conſols 92%. 

Wien, 29. Oktober, Nachmittags 12% Uhr. Beſſere Stimmung; 
Deviſen mehr offerirt. N 

Silber⸗Anleihe 90. 5pGt. Metalliques 81. 4½ pCt. Metalliques 70%. 
Vankakt. 1047. Bank⸗Interims⸗Scheine 257. Nordbahn 256%. 1884er Looſe 

105%, National⸗Anleihe 83. Staats - Eifenbahn Aktien » Gertifit. 211%. 

Gredit- Aktien 320%. London 10, 20. Hamburg 78%. Paris 123%. 
Sold 9%. Silber 7%. Eliſabetbahn 103%. Lombard. Eiſenbahn 105 Fl. 

Theißbahn 103. Centralbahn —. 

Frankfurt a. M., 29. Oktober, Nachmittags 2 uhr. Ohne weſent⸗ 
liche Veränderung, — Schluß⸗Courſe: . 

Wiener Wechfel 1117. 5pCt. Metalliques 75%. 4 pt. Metalliques 
65%. 1884er Eoofe 98%. Deſterreich. National-Anleihe 77.  Defterr. 

ranzöf. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 237. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1178. 
Bahn 94. Credit⸗Aktien 166 ½. Oeſterreich. Eliſabetb. 202. Rhein⸗Nahe⸗ 
ahn 94. 

Hamburg, 29. Okteber, Nachmittags 274 uhr. Das Geſchäft be⸗ 
dcr rr ſich — Ultimo⸗Regulirungen. — Schu urſe: 

Defterreichifche Looſe —. Oeſterreichiſche Eredit⸗Aktien 161. Oeſterreich. 
Eiſenbahn⸗ Aktien —. Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 102%. 


Wie - 
Getreidemarkt. Weizen flau, loco ſchwerer 


n —. 

Hamburg, 29. Oktober. „lo 

ut zu laſſen, leichter ſchwer verkäuflich. Roggen flau, ab Königsberg pr. 
Geis r 120pfd. zu 80 zu kaufen. Oel ſchwankend, pro Herbſt 35/4 bis 


affee, ordinäre Braſilſorten 4 —4 1 gefragt. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 28. Oktober. In einem Leit⸗Artikel der heutigen „Morning⸗ 
Poſt“ wird geſagt, mit dem heutigen Tage gehe die vertragsmäßig feſtgeſetzte 
Friſt zur Räumung der Türkei zu Ende, und Rußland dringe auf 
dieſe Räumung. Da aber Rußland ſelbſt ſeinen Verpflichtungen nicht 

0 mmen ſei, ſo würden auch die Verbündeten die Erfüllung ihrer Ver⸗ 
bind ten ſuspendiren. Oeſterreich werde die Donau- Bbeſtenthümer 
noch nicht räumen, und die engliſche Flotte werde bis zur ſtattgehabten Er⸗ 
fü des Friedendvertrages im ſchwarzen Meere bleiben. 

Madrid, 25. Oktober. Die „Madrider Ztg.“ bringt ein Dekret, kraft 
deſſen in den Seminarien der Sekundär⸗Unterricht der theologiſchen Studien 
Hergeftellt tft, — Man bezweifelt ſehr, daß die Demiſſion des Generals Ser⸗ 
rano angenommen werde. 


Preußen. 
Berlin, 29. Oktober. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
vllergnädigſt geruht: dem Geheimen Finanzrath Guenther hierſelbſt 
zum Mitgliede der Hauptverwaltung der Staatsſchulden, ſo wie den 
Regierungsrath Scheller hierſelbſt zum Geheimen Seehandlungsrath 
und Nachfolger des ꝛc. Guenther als Mitglied der General-Direktion 
der Seehandlungs⸗Sozietät zu ernennen. 
Dem Kaufmann C. F. Wappenhans in Berlin iſt unter dem 26. Ok⸗ 
tober 1856 ein Patent auf eine Vorrichtung, um Flaſchen und andere Ge⸗ 
ge behufs Verpackung zu umhüllen, in der durch Modell, Zeichnung und 
eſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, auf fünf Jahre, von jenem 
Sage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt 
worden. f 
Bei der Ritter⸗Akademie zu Brandenburg find: der bisherige Sub: 


rektor am Gymnaſium zu Prenzlau, Dr. Bormann, unter Bei⸗ 
legung des Prädikats als Profeſſor, der bisherige Lehrer der Mathe⸗ 
matik am Gymnasium zu Sorau, Scoppewer, unter Ernennung 
zum Oberlehrer, der bisherige Lehrer an der königlichen Realſchule zu 
Berlin, Dr. Schultze, unter Ernennung zum Oberlehrer, der bis: 
herige Kallaborator am Gymnaſium zu Stettin, Dr. Schnelle, als 
erſter Adjunkt, der bisherige Lehrer am Gymnaſium zu Minden, Dr. 
Hoche, als zweiter Adjunkt, der Maler Hertzberg von hier als 
Zeichnen⸗Lehrer, angeſtellt. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Schloß: 
bauptmann von Koblenz, Kammerherrn und Landrath Grafen von 
Boos Waldeck, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Groß⸗ 
herzogs von Sachſen-Weimar Königliche Hoheit ihm verliehenen Kom: 
mandeurkreuzes erſter Klaſſe des Haus⸗Ordens vom weißen Falken, 
ſo wie dem Major v. Alvensleben im Regiment der Gardes du Corps 
und dem Kammerherrn Grafen v. Pfeil zu Pleiſchwitz bei Breslau, 
zur Anlegung des ihm verliehenen Kommandeur-Kreuzes zweiter Klaſſe 
dieſes Ordens zu ertheilen. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der aten Klaſſe 114ter könig⸗ 
licher Klaſſen⸗Lotterie fielen 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 18,029. 
62,372 und 69,982. 

28 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1723. 2620. 2873. 13,676. 
14,411. 20,231. 26,559. 26,664. 80,534. 30,630. 32,852. 32,974. 
35,513. 35,627. 38,058. 50,228. 57,004. 60,251. 60,753. 61,226. 
62,448. 62,907. 71,233. 73,616. 90,192. 90,713. 92,809 und 
94,518. 

48 Gewinne 
12,674. 18,304. 
34,461. 36,616. 


00 Thlr. auf Nr. 3487. 7726. 11,832. 
N 764 29,568. 32,361. 32,564. 
37,777. 38.296. 39,360. 39,624. 40,024. 
42,007, 43,989. 46,626. 50,282. 52,629. 53,193. 53,495. 
55,387. 57,981. 59,063. 61,913. 62,522. 66,254. 67,450. 
68,869. 74,782. 75,515. 80,909. 82,490. 83,642. 87,731. 
92,203. 93,744. 94,182 und 94,811. 

71 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 282. 1530. 1608. 2823. 
2991. 2995. 3325. 3670. 7208. 7222. 7532. 8330. 10,645. 11,352. 
11,892. 12,977. 13,174. 13,863. 14,496. 14,746. 15,154. 15,302, 
16,658. 22,803. 29,415. 31,017. 32,080, 33,621. 33,679. 34,469, 
36,576. 37,924. 42,952. 43,496. 43,667. 44,516. 45,572, 51,081. 


12,505, 
33,441. 
41,411. 
53,882. 
67,759. 
92,018. 


52,172. 55,192. 57,357. 59,126. 60,822. 72,072. 63,391. 64,584. 
65,550. 68,485. 70,944. 71,943, 72,136. 73,976. 74,983. 78,095. 
78,126. 78,409. 79,151. 79,390. 79,857. 81,570. 82,303. 85,310. 
85,536. 85,652. 85,806. 86,517. 86,897. 88,257. 89,159. 89,951 
und 92,871. 


Berlin, 29. Oktober. [Vom Hofe. — Vermiſchtes.] Ihre 
Majeftäten der König und die Königin treffen heute Nachmittag in 
Begleitung Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin Friedrich Karl von 
Preußen von Potsdam hier ein. Zur Feier des heutigen 45. Geburts⸗ 
tages Sr. königl. Hoheit des Prinzen Adalbert wird, wie wir bören, 
bei Ihren Majeſtäten Familientafel im hieſigen königl. Schloſſe ſtatt⸗ 
finden. Abends gedenken Ihre Majeftäten die Vorſtellung der Signora 
Riſtori mit allerhöchſter Gegenwart zu beehren und demnächſt nach 
Potsdam zurückzukehren. — Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
von Preußen begeht morgen Höͤchſtſein 62. Geburtsfeſt. — Se. kgl. 
Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm wird ſich am 30. d. Mts. 
in Begleitung des General-⸗Majors v. Moltke und des Majors v. 
Heinz nach Breslau, zur Uebernahme des 11. Infanterie⸗ 
Regiments begeben. Major v. Heinz iſt, äußerem Vernehmen nach, 
neben feinen Adjutantur⸗Geſchäften auch mit den Funktionen eines 
Hofmarſchalls Sr. k. Hoh. betraut worden. (S. Breslau.) Wie wir hören, 
kehrt Se. königl. Hoheit bereits am 4. oder 5. November bierher zu⸗ 
rück, um die beabſichtigte Reiſe nach London anzutreten. Die Rück⸗ 
kehr nach Breslau dürfte demnächſt erſt im Januar k. 3: 
erfolgen, 

Der Handelsminiſter v. d. Heydt iſt von Poſen zurückgekehrt. — 
Heute Vormittag fand eine kurze Sitzung der Abtheilung des Staats⸗ 
rathes für Juſliz⸗ Angelegenheiten ftatt, welcher unmittelbar eine Sitzung 
des Staatsminiſteriums folgte. 

— Mittelſt allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 22. d. M. iſt der 
Oberſt Meſſerſchmidt v. Arnim, Kommandeur des Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regiments, zum Kommandeur der 6. Kavallerie⸗Brigade ernannt wor: 
den (in Stelle des Oberſt Freiherrn v. Lauer⸗Münchhauſen, welcher, 
wie bereits mitgetheilt, mit Penſion verabſchiedet worden). Mit der 
Führung des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments iſt, wie wir hören, gleichzeitig 
der Major von der Schulenburg vom Regiment der Gardes du Corps, 
unter Verſetzung ins Garde-Küraſſier Regiment, betraut, und der 
Major von Stülpnagel, unter Entbindung von ſeinem Verhältniß als 
perſönlicher Adjutant Sr. königl. Hobeit des Prinzen Albrecht von 
Preußen, zum etatsmäßigen Stabsofſizier im Regiment der Gardes du 
Corps befördert worden. 

— Zur Ergänzung einer geſtrigen Notiz bemerken wir, daß der 
großherzoglich mecklenburgiſche Geſchäftsträger am hieſigen köͤnigl. Hofe, 
Baron v. Bülow, zum außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter Sr. königl. Hoh. des Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
Schwerin in Wien ernannt iſt. Er wird deshalb Berlin im Dezem⸗ 
ber verlaſſen, und bis zur definitiven Wiederbeſetzung des biefigen 
großherzoglichen Geſandtſchaftspoſtens wird dem Rittmeiſter v. Gamm 
intertmiſtiſch die Führung der Geſchäfle übertragen werden. (N. Pr. 3.) 

Greifswald, 25. Oktober. [Nachtrag zur Jubelfei er.] 
Einem Berichte in der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen wir zur Ergänzung 
unſerer Mittheilungen über das Feſtmahl im Gaſihof „zum Greif“ 
Folgendes: „Die Dankbarkeit der Univerſität gegen den Monarchen, 
deſſen Huld ihr von Alters her zugewendet, heute aber in hellſtem Lichte 
ihr entgegengeſtrahlt war, fand ſchickliche und freudig erregte Worte in 
dem von dem Rektor auf Se. Maj. ausgebrachten Trinkſpruch, laut⸗ 
tönenden Wiederhall in der Verſammlung; dieſer Huld ſelbſt aber ver⸗ 
lieh Se. Majeftät der König einen erneuten mächtigen Ausdruck in 
den Worten, die er von ſeinem Sitze ſich erhebend dieſem Trinkſpruche 
entgegnete: 

„Meine Herren! Erlauben Sie mir gr Worte. Das erſte Wohl 
pätte unſerm heutigen Geburtstag gelten follen, dem vierhundertjährigen 
Geburtsfeſt einer ſo merkwürdigen Hochſchule, die unter den Stürmen einer 
bewegten Zeit entſtanden, jetzt einen ſo ſchönen Gipfel gewonnen hat. Wir 
haben heut aus mehr als einem begeifterten Munde die Schilderung gehört, 
wie eine Univerfität fein ſoll, wenn fie ihre Aufgabe erfüllen ſoll. Die Schil⸗ 
derung war treffend und hochgedacht; es bleibt mir nichts übrig, als zu 


ſagen: So ſei es zur Ehre dieſer merkwürdigen Hochſchule, der, Sie willen | {ch 


es, von Alters her meine ganze Affektion gehört, alſo ſei es zur Ehre von 
ganz Pommern und den angrenzenden Ländern, alſo ſei es, damit dieſe Hoch⸗ 
ſchule, wie groß oder klein das Schickſal in ihrem bevorſtehenden fünften 
Jahrhundert ſie ſein laſſen möge, ein leuchtendes Vorbild in jeder Hinſicht 
ſei ihren Schwefter-Univerfitäten im geſammten, lieben deutſchen Baterlande. 
Darum, meine Herren, gießen Sie voll ein auf das Wohl dieſer merkwür⸗ 
digen und geliebten Hochſchule, der Univerſität Greifswald!“ 

Dieſe königl. Worte entzündeten die hellſte und dankbarſte Begei⸗ 
ſterung; aber fie fleigerte ſich noch, als nach kernigen und treffenden 
Toaſten Beſeler's auf die beiden Prinzen am Schluſſe der Tafel 
Se. Majeſtät der König noch einmal ſein Glas erhob und Worte 
ſprach, die ich zwar augenblicklich nicht nach ihrem vollen Umfange 
mit der Genauigkeit, die ich für den vorausgehenden Toaſt glaube ver⸗ 
bürgen zu dürfen, wiedergeben kann, die aber ihrem weſentlichen In⸗ 
halte nach ungefähr ſo lauteten: : 8 

„Wir haben ſo viel ſchöne und geweihte Worte gehört und dankbar em: 
pfangen, es fehlt aber eins, ein Wort des Dankes an Die, die hier vereint 
find. Ich nehme an, daß es ein Begehr Derer iſt, die an der Spitze dieſer 
Univerfität ſtehen, daß ich dieſe Bürde auf mich nehme. Ich hebe dieſe Laſt 
gern auf. Ich fordere Sie auf, ein Glas mit mir zu leeren auf das Wohl 
unſerer fremden 58 Ich gedenke aller Derer, die unfer engeren Vater 
land vereinigt hat, dieſen Tag hier mit uns zu begehen, Derer, die zum 
Theil aus weiter Ferne, aus allen Gauen unſeres ſchönen deutſchen Vater⸗ 
landes mit Glüc und Segenswünſchen herbeſgekommen find, dies ſchöne, 
dies ſeltene Feſt mit uns zu begehen, die uns Allen — ich nehme mich nicht 
aus — dadurch eine Ehre erwieſen aben. Daneben ſoll mein Glas gelten 
allen Denen, die, wie gern fie auch unter uns wären, durch gebieteriſche um⸗ 
ſtände fern gehalten werden und in der Ferne mit Theilnahme unſerer ge: 
denken. Und fo, meine Herren, die Gläfer zur Hand! Ein volles Glas auf 
das Wohl unſerer lieben Gäſte, auf das Wohl der Anweſenden, wie der Ab⸗ 
weſenden. Sie leben hoch!“ 

Den Jubel, den dieſe Worte erregten, unternehme ich nicht zu be⸗ 


ſchreiben: aber daß die Stimmung der Feſttheilnehmer ſich in vollſtem 
Einklange mit der des konigl. Redners befand, davon legt Zeugniß 
ab, daß auf die nach aufgehobener Tafel an ihn gerichtete Aufforderung 
in den oberen Gemächern im engeren Zirkel den Kaffee einzunehmen, 
der König erwiederte: „Laſſen Sie mich hier — es ift mir ja fo wohl 
unter Ihnen!“ und nun bewegte er, bewegten die Prinzen ſich, überall 
freundlich und heiter die Umſtehenden anſprechend, noch geraume Zeit 
durch die Reihen der Gäſte. ; 

B. Liſſa (Großherzogthum Poſen), 28. Oktober. (Einweihung der 
poſen⸗breslauer Bahn. Anknüpfend an die in Nr. 504 d. Ztg. von 
Ihnen gebrachten Notizen über die am 26. in Breslau eingetroffenen Extra⸗ 
züge ehatten Sie mir, meinen Bericht mit dem Auszuge aus Breslau am 
27. Morgens zu beginnen. Wie Ihnen inzwiſchen bekannt geworden ſein 
wird, verſammelten ſich il 7 Uhr die ſämmtlichen auswärtigen und ein 
heimiſchen geladenen Gäſte, die an dem Feſtzuge ſich betheiligt, auf dem 
oberſchleſiſchen Bahnhofe. Von dort aus ſetzte ſich die feſtlich geſchmückte 


Wagenreihe, die etwa 200 Perſonen faſſen mochte, mit 2 (2) Lokomotiven 
unter perfönlicher Führung des Herrn Ober⸗Inſpektor Härche und des Ober⸗ 
Maſchinenmeiſter Samon in Bewegung. Unter dem Jubelruf der an allen 


Uebergangspunkten harrenden Volksmaſſen gelangte derſelbe zunächſt an die 
große Eiſenbahnbrücke, an welcher ausgeſtiegen ward, um dieſelbe für den 
Zweck des Einweihungsaktes in Augenſchein zu nehmen. In den früher be⸗ 
reits durch das Feſtprogramm beſtimmten Friſten wurden 
Schebitz, Obernigk, Gellendorf und Frachenberg erreicht. n 
zeigten ſich im, feftlichften Gewande, mit Fahnen, Kränzen und Laubgewinden 
reichlich geſchmückt. Von den Lokalbehörden freundlichſt bewillkommt, von 
der überall harrenden Volksmenge jubelnd empfangen, konnte jedoch der 
Feſtzug nirgends länger weilen, als durch den Fahrplan beſtimmt worden. 
Auf dem Bahnhofe Trachenberg ſtanden die Schützengilde des Ortes und 
das Zimmergewerk mit ihren Fahnen zum Empfange bereit. Letzteres wurde 
von Seiner Excellenz ſehr freundlich aufgenommen. In gleicher Weiſe 
empfingen auf den anderen Bahnhöfen, zu Rawitſch, Bojanowo und Reifen, 
die Behörden und Schügengilden den ankommenden Feſtzug, der planmäßig 
um 10 Uhr 40 Minuten auf dem hieſigen Bahnhöfe, von tauſendſtimmigem 
Hurrahruf der ſeiner harrenden Volksmenge begrüßt, eintraf. Die auf dem 
Perron parademäßig aufgeſtellte, uniformirte Schützengilde präſentirte bei 
feiner Annäherung das Gewehr. Unter dem Wirbel der Trommeln 
und dem Schalle der Muſik verließen die Feſttheilnehmer die Waggons 
und begaben ſich in die feſtlich dekorirten Räume des Empfangs⸗Ge⸗ 
bäudes. Herr Bürgermeiſter Weigelt begrüßte am Haupt⸗Eingange zu 
demſelben, vor welchem eine Ehrenpforte aufgerichtet worden, Se. Excellenz 
den Herrn Handelsminiſter. Ein von der Direktion bereit geſtelltes Dejeu⸗ 
ner ward hier eingenommen. Nach demſelben nahm ein Theil der Feſtgäſte 
die ſinnige Aus ſchmückung des Bahnhofes in Augenſchein. Zahlreiche Fah⸗ 
nen, Feſtons und buntfarbige Kränze umgaben denſelben an den Hauptſeiten. 
An den Thürmen des impofanten Gebäudes flatterten eine Menge von Fah⸗ 
nen luſtig in den Lüften. In gleicher Weiſe waren die an den Babaho an⸗ 
Me dem königl. Kommerzienrath Scheel gehörigen Vorwerks⸗Ge⸗ 
äude mit vielen ſchwarzweißen Fahnen geſchmückt. Von der Hauptgallerie 
des Rathhausthurmes endlich verkündeten ſchon in weiter Ferne die nach al⸗ 
len vier Seiten flatternden Rieſenflaggen die Feſtlichkeit des Tages. Vor 
dem füdlichen Eingange zum Empfangsgebäude hatten die Zöglinge des kgl. 
Gymnaſiums unter Leitung ihrer Lehrer Spalier gebildet. Die in den Um⸗ 
8 des Empfangsgebäudes dicht geſchaarte Menge, welche wohl an 
6000 Köpfe ſtark ſein mochte und unter welcher ſich zahlreiche Auswärtige 
befanden, beobachtete die anſtandsvollſte und würdigſte Haltung, was Se. Exc. 
mit beſonderer Anerkennung und mit vielem Intereſſe wahrgenommen. Unter 
den Feſttheilnehmern von Diſtinktion bemerkten wir u. a. die Herren Ober⸗Präſi⸗ 
denten v. Puttkammer und v. Schleinitz, den General⸗Poſt⸗Direktor 
Schmückert, Se. Durchlaucht den Herzog von Ratibor, den General⸗ 
Bau⸗Direktor Mellin, den Oberbürgermeiſter Naumann aus Pofen, die 
Ober⸗Poſt⸗Direktoren Schulze und Buttendorf, den General v. Wan⸗ 
genheim u. A. m. Um 11½ Uhr feste ſich der Feſtzug unter dem lebhaf⸗ 
teften Freudenrufe der Menge von Neuem in Bewegung und traf von ſeinem 
guy eierlichen Empfange auf den feſtlich geſchmückten Bahnhöfen zu Alt⸗ 
oyn, Koſten, Czempin und Moſchin um halb 2 Uhr Nachmittags 
auf dem Bahnhof in Poſen ein. Vom Herrn Ober⸗Bürgermeiſter Nau⸗ 
mann begrüßt und vom Herrn General⸗Inſpektor der Ingenieurs, v. Pritt⸗ 
witz, und dem Herrn Oberpräfidenten von Puttkammer empfangen, be⸗ 
geb ſich Se. Exc. hierauf in Begleitung des erſteren nach dem zum neuen 
mpfangshauſe beſtimmten Terrain, um daſſelbe in Augenſchein zu nehmen. 
Um 3 Uhr begann demnächſt das Feſtdiner in den Empfangs älen des Poſen⸗ 
Stargarder Bahnhofes, nach deſſen Beendigung um 7 Uhr Abends die 
Rückfahrt angetreten ward. Se. Excellenz der Herr Handelsminiſter nebſt 
den aus Poſen und Bromberg geladenen Gäſten nahmen an derſelben 
nicht Theil, der erſtere blieb vielmehr über Nacht in Poſen und nahm 
bei dem Herrn Ober⸗Präſidenten von Puttkammer Quartier. Der Bahn⸗ 
hof der Stadt Pofen, ſo wie auch alle anderen auf der Linie aelege* 
nen Bahnhöfe waren Abends prachtvoll erleuchtet und die Erleuchtung hier 
und da noch durch bengaliſche Flammen und finnige, durch Embleme ge⸗ 
mückte Transparente verſchönert. Gegen 9 Uhr traf der rückkehrende Zug 
auf dem hieſigen Bahnhofe ein, wiederum erwartet und durch lebhaften 
Hurrahruf begrüßt von Tauſend und aber Tauſend Menſchen, die auf dem 
Bahnhofe Platz genommen hatten. Nur 15 Minuten währte der Aufenthalt 
des nächtlichen Zuges, der hiernächſt von tauſendſtimmigen Hurrahrufs der 
Volksmenge ſeine Fahrt weiter fortſetzte. Die hieſigen, ſo wie mehrere der 
auswärtigen Feftgäfte verließen hier den Feſtzug, um über Nacht I zu 
weilen, Zu Letztern gehörten unter Andern auch der General-Poft- t 
Schmückert und der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze aus Breslau, welche beim 
Kommerzien⸗Rath Hrn. Scheel Quartier nahmen. Heute Morgen gegen 
wieder ein. Auf dem Bahnhofe vom Hrn. General-Direktor Schmückert, 
den Herren Ober⸗Poſt⸗Direktoren Schulze und Buttendorf und mehreren 
hohen Direktorial⸗ und Baubeamten der oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft empfangen, begaben ſich die ſämmtlichen Herrſchaften in 4 bereitſte⸗ 
henden Extrapoſtwagen in die Behauſung des Kommerzien⸗Rath Scheel, wo⸗ 
ſelbſt ein Dejeuner vorbereitet war. Nach 


das Bahnterrän zu beſich 


Glogau fort, um daſelbſt den Brückenbau und 
au Herzogin 


gen; Igleichzeitig aber Er um Ihrer Durchlaucht der 
von Sagan einen kurzen Beſuch abzuſtatten, zu welchem Zwe 
durch den Telegraphen die vorgängigen Anzeigen und Anfragen gerichtet WOLF 
den find, Mit dem Gourierzuge will Se. Excellenz nebſt den ihm beglei⸗ 
tenden Herrſchaften Früh wieder in Berlin eintreffen. — M N * 
träge und ergänzende Einzelheiten meinem heutigen Berichte erhalten Sie 
morgen, da heute ſcheinbar eine volftändige Ungewißheit über a ren 
kehr zwiſchen hier und Breslau herrſcht, ich aber Die Absendung welnes 
Hauptberichts nicht länger zurückhalten konnte. 


Oeſterreich. 


Wien, 28. Okt. [Das Duell und ee eee 
Vor einiger Zeit berichteten wir, 
ſchen zwei in Gräfenberg 
einem Preußen und einem 


daß eine geringe Mißhelligkeit zwi⸗ 
in Oeſterr.⸗Schleſien anweſenden Offizieren, 
Oeſterreicher, zu einem Duell geführt habe, 


die Stationen 
Alle Bahnhöfe 


irektor 


10 Uhr traf mittelft Extrazuges Se. Excellenz der Hr. Handelsminiſter hier 


von hier aus 5 
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; etwa einftündigem Aufenthalte 2 1 
fegten die hohen Gäfte, mittelſt Extrapoſt die Reife über Frauſtadt — 4 
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pfarrer verweigerte auf Grund der Beſtimmungen der katholiſchen Kirche 
über das Duell dem gefallenen Offizier das kirchliche Begräbniß; die 
Beerdigung wurde aber durch einen Militärgeiſtlichen aus Olmütz voll: 
zogen, und zwar, wie man vielfach behauptet, auf unmittelbaren Be⸗ 
fehl Sr. Maj. des Kaiſers. Der in Neiſſe erſcheinende „Ehriftliche 
Bote für Stadt und Land“ äußert ſich darüber, wie folgt: „Man muß 
annehmen, daß Kaiſer Franz Joſeph, der in hochherziger und echtka⸗ 
tholiſcher Gesinnung erſt kürzlich das Konkordat mit Rom abgeſchloſſen 
und aus freiem Willen in ſeinen weiten Landen der Kirche ihr Recht 
zurückerſtattet hat, gewiß die kirchlichen Geſetze über den Zweikampf 
kennt, und es ift ſchwer zu glauben, daß ein ſolcher Kaiſer willkürlich 
in die Rechte der Kirche eingreife. Der Kaiſer kann auf die an ihn 
gerichteten Anfragen dem im Zweikampfe Gefallenen wohl ein Begräb⸗ 
niß mit militäriſcher Beehrung geſtatten, aber nicht eine kirchliche Be⸗ 
erdigung befehlen. So viel iſt gewiß, daß der Fürſtbiſchof von Bres⸗ 
lau (zu deſſen Sprengel Oeſterr.⸗Schleſien gehört) bereits die erforder: 
lichen Schritte gethan hat, um dem verletzten Geſetze der Kirche Ge⸗ 
nugthuung zu verſchaffen.“ Die Beſtimmungen des tridentiniſchen Kon⸗ 
zils über den Zweikampf find allerdings unzweifelhaft, und der Geiſt⸗ 
liche, der ſie übertreten, würde der kirchlichen Disziplin unterliegen. 
Frankreich. 

Paris, 27. Okt. Herr v. Brenier hat heute Morgen Neapel 
verlaſſen. Derſelbe begibt ſich zu Schiff nach Frankreich zurück. Der 
Papſt ſowohl als der Großherzog von Toskana bieten Alles auf, um 
den König zu einigen Konzeſſionen zu bewegen. Man hofft hier um 
ſo eher, daß dieſe Schritte von Erfolg gekrönt werden, als Louis Na⸗ 
poleon ſich mit den geringſten Zugeſtändniſſen zufrieden erklären werde, 
ſelbſt wenn England nicht der nämlichen Anſicht ſein ſollte. In einem 
Miniſterrathe, der nach der Rückkehr des Kaiſers aus Biarritz ſtattfand, 
wurde die Frage betreffs einer Intervention in den Staaten des Köͤ⸗ 
nigs von Neapel einer längeren Beſprechung unterworfen. Von neun 
Miniſtern, die dieſer Berathung anwohnten, ſprachen ſich acht gegen 
eine Intervention aus, und Louis Napoleon ſelbſt erklärte ſich für die 
Majorität. Jetzt, wo der Bruch der eugliſch⸗franzöſiſchen Allianz fo 
nahe bevorſtehend iſt, haben die Tuilerien natürlich noch viel weniger 
Luſt, ſich an einer Expedition zu betheiligen, die England vorſchlagen 
möchte. Die Beziehungen Frankreichs zu Rußland geſtalten ſich jeden 
Tag freundſchaftlicher. Man verſichert hier, daß mit Zuſtimmung Frank: 

reichs zwei Schiffe der ruſſiſchen Flotte, die ſich gegenwärtig in Kiel 
befindet, Befehl haben, nach den Dardanellen abzugehen, um ins ſchwarze 
Meer einzulaufen. Man will ſehen, ob die Pforte, welche die engli⸗ 
ſchen Schiffe im ſchwarzen Meere und im Bosporus läßt, ſich dem Ein⸗ 
laufen der ruſſiſchen Schiffe widerſetzen wird. (Dieſe Sache kann harm⸗ 
loſer zuſammenhangen.) Die Lage der Dinge iſt ernſt, und der pari⸗ 
ſer Vertrag, den man ſo hoch geprieſen hat, ſcheint nur zum Abſchluſſe 
eines Waffenſtillſtandes gedient zu haben, bei deſſen Ablauf Rußland 
einen treuen Bundesgenoſſen in Frankreich gefunden haben dürfte. 
(Köln. Ztg.) 


Großbritannien. 

London, 27. Oktbr. Ein pariſer Brief vom geſtrigen Datum 
in der zweiten Ausgabe der „Times“ enthält Folgendes: „Wie ich 
höre, iſt hier von officieller Seite aus London eine Depeſche ein⸗ 
getroffen, welche beſagt, daß die Note des „Moniteur“ über die engli⸗ 
ſche Preſſe in den dortigen amtlichen Kreiſen einen ſehr übeln Eindruck 
gemacht habe, und daß man Erklärungen über die Stelle 
der Note fordern werde, die auf die Möglichkeit einer Ge⸗ 
fährdung des engliſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes hindeute.“ 
In derſelben Correſpondenz leſen wir: „Wie ich aus guter Quelle 
höre, ſollen zwei Schiffe des bei Kiel liegenden ruſſiſchen Geſchwaders 
ſich ins ſchwarze Meer begeben. Wenn man ihre Durchfahrt durch 
die Dardanellen Schwierigkeiten in den Weg legt, ſo werden ſie ihre 
Anweſenheit durch die der engliſchen Flotte rechtfertigen und auf der 
Durchfahrt beſtehen.“ 

In der London Tavern ward vorgeſtern der zweite Jahrestag der 
Schlacht von Balaklawa durch ein Banket gefeiert, welchem dreißig 
der Offiziere beiwohnten, die an jenem Gefechte Theil genommen 
hatten. 

Laut einer Mittheilung in der „Times“ beſtätigt ſich die Nachricht, 
daß die Pforte Einſprache gegen die öſterreichiſche Occupation in den 
Donau⸗Fürſtenthümern erhoben habe und daß die engliſche Flotte das 
ſchwarze Meer gegen Ende des Monats verlaſſen ſolle, keineswegs. 

Wie das Morning „Chronicle“ meldet, waren kürzlich zu gleicher 
Zeit Herr v. Perſigny, Herr v. Azeglio und der Graf Chrep⸗ 
towitſch die Gäfte Lord Palmerſtons auf deſſen Landſitze Broad⸗ 
lands. Obgleich dieſe drei Diplomaten auf ihrem Ausfluge von ihren 
Gemahlinnen begleitet waren, ſo glaubt man doch in gewiſſen Krei⸗ 
fen, daß dieſer Zuſammenkunft politiſche Zwecke nicht fremd gewe⸗ 
ſen ſeien. 

Auf einem Bankete in Stafford ließ ein Miniſter, Lord Har⸗ 
row by, folgende Worte fallen: „Obgleich der Friede hergeſtellt 
wurde, iſt die Zeit noch nicht gekommen, wo wir unſere Waffen ganz 
bei Seite legen können, ſondern wir müſſen im Gegentheil auf 
alle Ereigniſſe, die eintreten könnten, gefaßt ſein.“ Sir 
Robert Peel äußerte bei derſelben Veranlaſſung, der Earl von Gran⸗ 
ville ſei am ruſſiſchen Hofe zwar äußerſt höflich geweſen, habe ſich aber 
nicht, wie ein anderer Botihafter, Mühe gegeben, dem ruſſi⸗ 
ſchen Hofe die Meinung beizubringen, daß gegen Rußland eine andere 
Geſinnung, als die wirkliche, beſtände. Der Redner meinte, wir ftän- 
den wieder am Rande eines Vulkans, und wies auf Neapel 
und die Donaufürſtenthümer hin. 

Der heute von New⸗Nork in Liverpool eingetroffene Dampfer 
. Afrika hat 794,666 Dollars in Species und 54 Paſſagiere nach Eng⸗ 
land gebracht. 


Italien. 

Nom, 20. Oktober. Eine lange nicht geſehener Freund, der ſich 
vorgeſtern dem heiligen Vater vorſtellte, bezeigte dieſem ſeine beſondere 
Freude über ſein außerordentlich gutes Ausſehen, wie über ſeine ganze 
äußere Haltung, welche noch vor zwei Jahren faſt in einer jeden ihrer 
Bewegungen den innerlich Gebrochenen verrieth. Der Pant ſchrieb die 


ſichtbare Veränderung ſeines Beſindens der wohlthätigen Einwirkung 
. von dem er ſich 
diesmal ungern und mit dem Vorſatze trenne, nächſten Sommer, wenn. 


der freien und erquickenden Luft des Quirinals zu, 


Gott wolle, dahin zurückzukehren. In der That iſt der heilige Vater 
nach Ausſage ſeines Arztes ſeit einiger Zeit wie verjüngt. Schon in 
nächſter Woche wird er indeſſen die Winter⸗Reſidenz im Vatikan be⸗ 
ziehen. (K. 3). 

Turin, 21. 
von San Pax crazio zu 
Truppen und Behörden 


und der Oeſterreicher in demſelben getödtet worden ſei. Der Orts-] der 


Die Meuterei der Gefangenen im Kerker 


* 


Bevölkerung überall ein feſtlicher Empfang zu Theil geworden, 
weil man in dem Vorzuge, den Ihre Majeſtät unſerem Staate giebt, 
eine politiſche Bedeutung finden will. Als die Kaiferin bei den bor⸗ 
romeiſchen Inſeln anlangte, fand ſie eine Einladung der Gräfin Bor⸗ 
romeo, welche ſie bat, ſie möge geruhen, ihr einen Beſuch abzuſtatten. 
Die Vorſtellung der Gräfin fand ſtatt, und die Kaiſerin beſuchte jene 
wahrhaft zauberiſchen Stellen. Nach einem im Palaſte des Grafen 
Borromeo eingenommenen Früßhſtücke beſtieg Ihre Majeſtät den von 
dem Prinzen von Carignan geſandten Dampfer und begab ſich nach 
Arona 5 

Dem „Nord“ ſchreibt man aus Turin, 23. Oktbr.: Der König 


Viktor Emanuel iſt heute in Begleitung ſeines militäriſchen Hau⸗ B 


ſes und des Grafen Cavour nach Genua abgereist, wo er Ihre Maj., 
die morgen daſelbſt erwartete Kaiſerin⸗Mutter von Rußland, empfangen 
wird. Obgleich die erhabene Wittwe des Kaiſers Nikolaus unter dem 
beſcheidenen Titel einer Gräfin reiſt, ſo wird ſie doch allerwärts auf 


eine ihres Ranges würdige Weiſe empfangen. Zu Genua werden die K 


beiden Höfe nur 24 Stunden verweilen. Die Schiffe „Coſtituzione“ 
und „Governole“ liegen bereit, um ſie von dort nach Nizza zu brin⸗ 
gen. — Lord Minto iſt in Turin angekommen, und ſein Erſcheinen 
wird ohne Zweifel an den kleinen Höfen der Halbinſel Beſorgniſſe er: 
regen. Doch unterliegt es keinem Zweifel, daß diesmal ſeiner Reiſe 
blos Geſundheitsrückſichten zu Grunde liegen, welche feiner Familie das 
italieniſche Klima beinahe nothwendig machen. — Die Herzogin von 
Orleans nebſt ihren beiden Söhnen befindet ſich gegenwärtig in 
Mailand, wird jedoch bald an das genueſiſche Ufer nach Seſtri⸗Ponente 
zurückkehren, wo ſie den Winter zuzubringen gedenkt. — Guerazzi, der 
ehemalige Diktator von Toskana, hat ſeinen ruhigen Aufenthaltsort in 
Korſika aufgegeben und ſich in Piemont niedergelaſſen. 

In der „Gazzetta Piemonteſe“ vom 24. Oktbr. leſen wir: Laut 
Nachrichten aus Genua von heute Früh iſt Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗ 
Mutter von Rußland geſtern Nachmittag um 4 Uhr 20 Min. glücklich 
in jener Stadt eingetroffen. Der König empfing fie auf dem Bahn: 
hofe; die Nationalgarde und die Linientruppen waren unter den Waffen. 
Die Kaiſerin wird heute die Stadt und deren Umgebung beſuchen. 
Der König bielt heute Früh eine Heerſchau über die Truppen der Be- 
ſatzung ab. Die Herren v. Cavour, Ratazzi und General della Mar: 
mora haben ſich nach Genua begeben, um der hohen Reiſenden ihre 
Huldigungen darzubringen. — Das Gefolge der Kaiferin beſteht, wie 
der „Corriere Mercantile“ meldet, aus 60 Perſonen. 

Neapel, 23. Okt. Man fängt an, kein ſo großes Vertrauen 
mehr in einen baldigen friedlichen Ausgang zu haben. Was beſonders 
daran zweifeln läßt, iſt die Gewißheit, die man jetzt hat, daß es der 
Hof iſt, der die friedlichen Nachrichten in Umlauf geſetzt hat, ohne 
jedoch zu gleicher Zeit Schritte zu thun, welche ein friedliches Reſultat 
hätten zur Folge haben können. Seit der Ankunft der beiden Couriere, 
die den Geſandſchaften der beiden Weſtmächte die Abberufungs-Noten 
überbracht haben, ſcheint der öſterreſchiſche Geſandte, General Martini, 
plotzlich feine bisher friedliche Sprache geändert zu haben. Derſelbe 
hat fortwährend Unterredungen mit den Mitgliedern der neapolitani⸗ 
ſchen Regierung, und ich glaube zu wiſſen, daß er denſelben den Ratb 
erteilt, feſt zu bleiben, und den weſtlichen Reklamationen keine Ned): 
nung zu tragen. Er ſtützt ſich dabei auf die Meinungs⸗Verſchieden⸗ 
heit, die zwiſchen Frankreich und England herrſcht, welche letztere Macht 
weiter zu gehen die Abſicht hat, als die erſtere. Der König befindet 


ſich fortwährend in Gaeta, und hält jeden Dienftag und Freitag über] Auch 


feine dortige Armee, Revue ab. Er läßt dieſelbe fat immer Schein⸗ 
kämpfe und Manöver ausführen, um die Landung einer Armee zu ver: 
hindern oder gelandete Truppen zurückzuwerfen. In hohem Anſehen 
beim Körige ſteht jetzt Fra Modeſto, ein Mitglied des Ordens des 
h. Pascalis. Derſelbe befindet ſich immer um Se. ſizilianiſche Maje⸗ 
ſtät. Seiner Umgebung gegenüber ſtellt ſich der König, als wünſche 
er die Abreiſe der weſtlichen Geſandten, und ſagt faſt alle Augenblicke: 
„Quando se ne vanno“. Die Schweſter des Herrn v. Brenier hat 
am letzten Montag Neapel mit ihrer Familie verlaſſen. Die franzoͤſi⸗ 
ſche und die engliſche Geſandtſchaft werden ſich, ſo glaubt man, am 
nächſten Sonnabend einſchiffen. 5 3 (8. 3.) 
Amerika. 

Newyork, 15. Oktober. Die Wahlen in Kanſas ſind günſtig 
für die Sklavenhalter-Partei ausgefallen. Die Freiſtaats⸗Partei ent⸗ 
hielt fi der Abſtimmung. Die Aus ſichten auf den Sieg Fremont's 
ſind im Steigen begriffen. Nachrichten aus Mexiko zufolge geht der 
Zwiſt zwiſchen Großbritannien und jener Republik mit raſchen Schrit⸗ 
ten einer Kriſis entgegen, und die britiſche Geſandtſchaft hat ihre Bu⸗ 
reaux geſchloſſen. 

— —— ——— 

* Breolau, 30. Oktober. Nach hier eingegangener authentiſcher 
Meldung, wird Se. königliche Hoheit der Prin Friedrich Wilhelm 
von Preußen, in Begleitung Höchſtſeines Gefolges, am 31ſten d. M. 
Abends von Berlin abreiſen und Sonnabend Früh den 1. November 
m Breslau ankommen. Seine königliche Hoheit wird im hieſigen 


töniglichen Schloſſe reſidiren, woſelbſt bereitts die Vorkehrungen zur ® 


Aufnahme des Prinzen und feiner Begleitung getroffen find, 


und feiner Begleltung. e 
Breslau, 30. Oktober. Polizeiliches. Geſtohlen wurden: 
einem hier zugereiſten Müllergeſellen: 1 ſilberne Taſchenuhr, Werth 8 Thlr., 
Ohlauerſtraße Nr. 70 aus verſchloſſener Bodenkammer 1 feidene aſch⸗ 
grau melirte Mantille, mit breiten gepreßten Franſen doppelt beſetzt, und 
weiß und graumelirter Damenmantel mit Capuchon nnd weiten Aermeln 
mit Quaften beſetzt, Werth 4 Thlr.; Michgelietraße, Nr. 8 aus verſchloſ⸗ 
ſenen Stale 2 Schweine; Matthiasſtraße Nr. 1 Ster ſchloſſener Küche 
1 großer meſſingner Mörſer mit 2 Griffen, nebſt Stößer. 

Feuer.] Am 28. d. M. Abends in der achten Stunde gerieth die 
hölzerne Wachthuͤtte von der am linken Oderufer au der Feldmark am 
Ausgange der Seiten afe errichteten Feldziegelei be 8 F,, auf bisher 
1 Weile in Brand, und wurde, ne ſt Bund Stroh ein 
Raub der Flammen. h i 

ei! Se. Durchl. Fürſt PIePß Graf Hochberg Fürftenftein 
a. Pleß. K. ruſſ. Oberſt v. Sewegin aus Warſchau. bene a, engel 
Beyer a. Berlin. Excel, Wirkl. Geh. Rath v. an enberg a. Poſen. 

nigl. Kämmerer Graf Strachwitz⸗Kamenz au A yet. Se. Eminenz 
15 Flavio Chigti, roͤmiſcher Geſandter aus Petersburg. 280 
ſchafts⸗Attache Don Lucciardi a. Petersburg. (Pol; 


3erlin, 20. Oktober. Die Bs indig mit dem Ultimo 

Berlin, 29. Oktober. Die Börſe war ſo volftän Utim 
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wir denn auch im Einzelnen die Steigerungen oder Rückgänge des Courſes immer 

von neuem auf die zufälligen Umftände, die mit der Ultimo⸗Regulirung zuſammen⸗ 
hängen, zurückführen müſſen. — Unter den Bank⸗Aktien waren die Um⸗ 
ſätze in den Diskonto⸗Kommandit⸗Antheilen am bedeutendſten und 
die Schwankungen am größten. Dieſelben festen zu 131%, alſo zu ihrem 
geſtrigen Schlußcourſe ein, ſtiegen dann, da einerſeits vielfache Deckungen 
zu dieſem Courſe erfolgten, theils auch, um den vorliegenden Plänen eine 
etwas günſtigere Aufnahme zu verſchaffen, als ſie ſich allgemein im Urtheil 


der Börſe ausſpricht, große Anſtrengungen für ein Halten des Courſes ge⸗ 
macht werden, ne 33%, um eben fo ſchnell wieder auf 132% zu fal⸗ 
nen 


len, wozu fie Brief blieben. Wir werden ausführlich auf die Propo 
für die auf den 13. M. ausgeſchriebene General:Berfammlung der Dis⸗ 
konto⸗Geſellſchaft zurückkommen, um zur Rektifizirung des vielfach künstlich 
mißgeleiteten Urtheils auch unfererfeitd beizutragen. — Faſt in allen anderen 
ankaktien war heute das Geichäft von keinem befondern Belange und 
ſelbſt die darmftädter erreichten bei Weſtem nicht die 1 des Um⸗ 
ſabes, die ſonſt in dieſem Papiere ufuel iſt. Der Gours deſfelben behauptet 
ſich aber nicht blos entfchieden feſt, ſondern man ging ziemlich beträchtlich 
über den geſtrigen Schlußcours hinaus, trotzdem ganz im Anfang ein Paar 
ſehr billige Käufe zum Abſchluß gekommen ſein ſollen. In Meining. 
reditbankaktien, in den Komm.⸗Antheilen der Waaren⸗Kredit⸗ 
Geſellſchaft und in jaffyer Bankaktien ſchienen für die Regulirun 
Stücke übrig zu fein, da ſich fonft eben nicht anders die eingetretene rück⸗ 
gängige Bewegung erklären läßt. — Das Gefchäft in Eifenbapn- Aktien 
war von erheblichem Belang, wir können darüber aber deshalb heute fehr 
kurz hinweggehen, da im Vergleich zu geſtern, beinahe gar keine Cours⸗Ver⸗ 
änderungen eintraten. Wenn wir hervorheben, daß Köln⸗Mindener bis 
1564 bezahlt wurden, von den neueſten Freiburgern Anfangs etwas zu 127 
umging, dieſelben aber zum Schluß 128 Gld. waren, daß neueſte Oberſchle⸗ 
ſiſche von 138% auf 139 ſich hoben und dazu gefucht blieben, daß endlich 
auch einmal wieder heute ein Poſten mainz⸗ludwigshafener Aktien auf den 
Markt kamen und daß Thüringer den Cours von 131 von Neuem erreichten: 
dann haben wir Alles gefagt, was ſich überhaupt über die Eſſenbahn⸗Aktien 
berichten läßt. Die preußiſchen und ausländiſchen Fonds bieten zu keinerlei 
Bemerkung Veranlaſſung, da das Geſchäft darin träge und todt blieb; wir 
tragen ergänzend nur noch nach, daß magdeburger Privatbank⸗Aktſen zu 
104% geſucht blieben, daß in hörder Bergwerks⸗Aktien Mehreres zu 138 ge⸗ 
macht wurde, daß Continental⸗Gas⸗Aktien zu 124 umgeſetzt wurden und daß 
Minerva ⸗Aktien eine abermalige bedeutende Steigerung bei lebhaften Umſatz 
erfuhren und per Kaffe zu 98, pro Dezember zu 98 ½ u es 


Berliner Börse vom 29. Oktober 1856. £ 


Fonds- und Geld-Gourse, Ludwigsh.-Bexbacher;4d |137%, & ½ ba. 
Freiw. Staats.-Anl. 4% 99½ bz. ö — 1 44 70 8 
-Anl. v. 50/5247 1 1 agdeburg-Wittenb.. 8 
R ac 345 . Malns-Ludwigshafen. 4 100 bz 


425 14 . Mecklenburger. 4 153%, 4 . bx. 
Munster- Hammer. 4 — — — 
Nenstadt-Weissenb. . 4½ 102 G6. 
Niederschlesische . 4 91 B. 

. 4 091 ba. 


dito 
dito 
dito 185604 
Staats- Schuld-Sch. . ‚345/83 bz. 


Seehdl.-Präm.-Sch.. |— 1235 6 dito Prior. 


Präm.-Anl. von 1838037 113% B. dito Pr. Ser. I. IIA sl ba. 
Berliner Stadt-Obl. 409 M.. 3% % 3 
Kur- u, Neumkt-k.3½ 90% B. e 
2 5 30½088½ G. Niederschl. Zweigb. |d4 |— — — ' 
2 1448 Nordb. (Fr.-Wilh.) . 54% etw u. % ba 
= ( Posens che 4 98 6. le = 
5 85555 3%85 % B dito Prior. 4½ 984, ©. 
5 (sene, ee 680 f Oberschleninche . 18% a 17% . 
Kur- u. Neumärk.|4 92 bz —.— mi — 5 — ar 
2 dite Prior. 4. 4 
S[Pommersche ... 921, B dito Prior. B. 3% 80 K 
5 \Bosensche 4 |91 B. r 728 N 
2 ** dito Prior. D.. 4 88% B 
2 Preussische .. 4 |91%, bz dito Pri . 314,176 
® Westf. u. Rhein.|d 04% 6 Win e N 
2 , 2 Prinz-Wilh. (St.-v.) 4 —— — 
= [Sächsische 4 92 bz. f 
85 ß u... dito Prior, . 4 |— — — 
Schlesische. . . 4 |92 G. dito Prior. ZZ, 2 
Preuss, Bank-Anth. 4 13344 bp 15 Nhe ei > 
. 3 1 55 4 132 ½ ba. dito (81) Prior. 4 12% etw. bz, 
Friedrichsd'or . — |113% ba. . 2 81 . 
Lodiad 110% b dito v. St. gar. 3½ 81 B. 
— = > Ruhrort-Crofelder . 3½ 90 B. 
Aotlen-Course. r 
eee 99 6 er HE Stargard-Posoner. . 3 101 ba. 
Amsterdam-Rotterd. 4 |72 K. ; die Bon... » 1a Erg 
Borgisch-Msrkische .|4 0 m; En 1 RE u — = 
to Erler. % |100% 6. dito Prior 4 — 
dito II. En. 5 100 % 6. due 7. 4h00 be 
e * i DO, bz. W 163 a 162 ba 
Berlin-Hamburger . 4 105 bz. | a0 Prior. Ei 0 5 ee 
dito Prior. 4% 100% 6 ne 8 


4 00 4 
dito II. Em. 43 100 bz 


Berlin-Potsd.-Magdb.\4 133 ¼ A 3, ba. Ausländische Fonds. 
4. [89% K. 


dito Prior, A. B. Braunsehw Hank- Act. 146 ba. 

dito, Lil. G. 4110984, B. Weimarische dito 129% bz. 

dito Lit. D. .\412198 8. Darmstädter dito 1443, 145½ be. 
Berlin-Stettiner .. , 4 140 ba. Oesterr, Metall. ... . 79 B 

dito Prior 44 — dito 54er Pr.-Anl, 103 B. 
Breslau-Freiburger. 4 150 a 152 ba. dito Nat. - Anleihe 804, ba. 

dito nens 41 6. Russ.-ongl. Anleihe s 106% 6. 

dito neuesto . 3½—— — dito d. Anleihe 99% bz. 
Köln-Mindener,, . 4 156% a 156 ba. do. poln, Sch -Obl 80% G. 

dito Prior 44½% 104“ ba. Poln. Pfandbriefe — —— 

dito II. Em. 5 103 6. dito. III. Em. 91% 6 

dito. II. Am. 4 90 6. Poln, Oblig, a 500 Fl. 853%, etw. bz 

dito III. An. 4 |89%, b ho & 300 Fs 927 Fe 

dito. IV. Em... 4 804% ba. dito 700 Fl. — 21% @ 
Dasseldorf- Elberfeld. 146 8. Kurhess. 40 Thlr. 38%, bz 
Franz. St.-Eisenbahn|5 136½ a 137 bz u B. Baden 35 Fl. 28 B. 

dito Prior, ... 4 281 ba. Hamb, Präm.-Anleilie]— 67 ½ 6 


Berlin, 29. Oktober. — i 
1 70 7 r. Weizen loco 70 —98 Thlr., dito 89pfd.. gelber 


6—87pfd. 49, pro Sepfd. 5 bez. a 
4840 bez 1.8 10 ypfd. bez., 87—88pfd. 50% pro, Aale, bez, Oktober 
48% Br., November: Dezember 46% — 47 bez. u. G., pi = 

afer 24— 5 
Rüböl loco 18 Thlr. Br., 17% bez., Oktober 17% 


G., 32% Br., Oktober⸗November 28½ — bez. u. G., Br., 
November⸗Dezember 4 —Y, bez. u. G., 27 Br., Dezember⸗Januar, Januar⸗ 
Februar u. April⸗Mai 26 bez., &. u. G 


Stettin, 29, dere her ke mark, 2 Pe g. Feiner gelber 90 Thie 
92 88 — HOpfd. bunter polni⸗ 

94—903 bez., Sai dito pro 
r., 87pfd. 51 
„Alles pro S2pfd. bez 82pfd. Per 
46 bez. u. G., pro 


Thlr. bez. u. Br., ſchleſ. 43 0 

pro 52pfd. 2523 0 Baade 6 „ pro Früh⸗ 
Erbſen⸗, Meine Koch⸗, 54, 54%, 2 

Thlr. Br., pro Oktober 17% bez. u. 655 pro Okto⸗ 

April-Mai 157 Br., 15 2 G., pro November: Dezember. 16% Br., 17 

Faß bez., Anmeldungen 12%, „ 4 bez., pro Oktober 12%, 
Br, pro Oktober⸗ & 


Breslau, 30. Oktober. [Produktenmarkt.] Getreidemarkt für 
gute Qualitäten Weizen etwas feſter, aber nicht höher; alle andern Getreide⸗ 
arten flauend und ſtark offerirt. — Delfaaten wenig zugeführt und matte 
Haltung. Rothe Kleeſaat bei kleinen Offerten und geringer Kauſtuſt billiger 
verkauft, feine weiße Saat gut begehrt. — Spiritus höher, loco 13%, Thlr., 
Okt. 14 Thlr., Nov, 11 — 7 Thlr. bez. 

Weizen, weißer 102 1009894 Sgr., gelber 99— 969300 Sgr. 
— renner⸗ und blauſpitziger Weizen 85 80— 7060 Sgr. — 
bis 56—53—50 Sgr. Gerſte 48 46—44—42 Sgr. — Hafer 29 
bis 2820 Sgr. Erbſen 60 —56— 52 Sgr. — Mais 56-54 bis 
52 Sgr. — Winterraps 146144 —140—135 Sgr., Sommerraps 124120 
bis 116—112 Sgr., Sommerrübſen 116—114—112—110 Sgr. nach Qual. 


Druck von Grab; Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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